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Apverhsaal.
Die Tatsache, dab die S te no g r ahie in der Lehrerschaft eine große

Verbreitung und mancherorts eine sehr schätzenswerte Stütze besitzt, rechtfertigt
es gewiß vollauf, an dieser Stelle einer höchst erfreulichen Meldung zu gedenken,
welche für die Kurzschrist, so weit die deutsche Zunge klingt, von unberechenbarem
Einflüsse sein wird. Schreiber dies hörte nämlich am 2. Dezember in den
„Zimmerleuten" in Zürich einen Vortrag des Parlamcutsstenographen Hüeblin
an über den Verlauf der internationalen Stenographiekonferenz
in Ei se nach. Nach den bezüglichen Ausführungen darf man nun endlich
hoffen, daß die Zeit, da es in deutschen Landen nur noch eine
Einheit« sténographié geben wird, nicht mehr ferne sei. Sämtliche
an der Konferenz vertretenen Stenographieschulen (Gabelsberger, Stolze-Schrey,
Stolze, Nationalstenographie, Stenotachyraphie, ArendS, Roller, Brauns und
Faulmann) zeigten sich diesem Ideale sehr gewogen. Einstimmig wurde eine
Einheitlichkeit auf stenographischem Gebiete als erstrebenswert bezeichnet und be-
schloffen, den einzelnen Schulen die Einsetzung eines Ausschusses vorzuschlagen,
der in Verbindung mit den Regierungen die Grundlage für eine Etnheitssteno-
graphie zu schaffen hat. Ueber vie Zusammensetzung dieses Ausschusses, der aus
23 Personen bestehen soll, wurde ebenfalls volles Einverständnis erzielt und so-
dann ein Arbeitsausschuß aus je einem Vertreter der 7 Schulen gewählt, um
auch die Regierungen für den Plan zu gewinnen und auf diesem Wege der Zer-
splitterung in Deutschland ein Ende zu machen. Wir verfolgen mit großem
Interesse den weitern Verlauf dieses begrüßenswerten Schrittes. Die bisherige
gegenseitige Befehdung der verschiedenen Systeme legte viele Kräfte lahm und
machte speziell auf Fernstehende einen recht unangenehmen Eindruck. Der deut-
schen EincheitSstenogsrapHie unsere Sympathien!

^Là.'rlâÂWM Ein stenographierender Lehrer.
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Literatur.
Gebt mir große Gedanke»! von Per. Frz. G. Kerer Verlagsanstalt G.

I. Manz in Regensdurg. Brosch. M. l.20.
Pfarrer Kerer widmet das Büchlein der studierenden, vorgeschritteneren

Jugend, dann den Menschen der 2ten Jugend, die als Eltern, Priester, Lehrer,
Erzieher der Jugend mit Rat und Tat in den Kämpfen beistehen müssen, und
endlich allen jenen, die jetzt schon mitten in den großen Kämpfen der Zeit
stehen und müde werden wollen. Er spricht kurz, prägnant und tief über Gott,
Jesus Christus, die Kirche, Größe des Menschen, Größe der Aufgaben des Men-
schen, Macht der Persönlichkeit, Idole und Ideale, Adreßbuch für Größe :c.
Ein Buch, das in jedem Leser gesunden und notwendigen Idealismus zu ent-
fachen sucht und ihn auch tatsächlich zu entfachen sehr geeignet ist. Hier gibt
es nur Originalität in Auffassung und Darstellung! Greifet zu, die Mark und
20 sind nicht verworfen.

I. Aobler, Ov. 12, Gesang-Einlagen zu Wiseman-Fausts Drama»
tischem Schauspiel „Alexius, der verborgene Edelstein". 50 Pfg.
Paderborn, B. Kleine.

Zu dem prächtigen Schauspiele Wisemans „Alexius, der verborgene Edel-
stein", fehlten bis jetzt immer die paffenden Gesangein agen, weShalb das Stück
gewöhnlich stark gekürzt über die Bretter ging. Mustklehrer Tobler in Zug
hat in seinem 12. OpuS Paffendes geschaffen. Wir machen Leiter von Theater»
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